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PETER WESTHOFF (Dekan)

Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät –
Was hat das Jahr 2004 gebracht?

Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät der Heinrich-Heine-Universität Düs-
seldorf existiert seit ihrer Gründung als große Fakultät. Sie ist damit nicht den Weg vieler
Universitäten gegangen und hat sich in kleine Fakultäten, die den einzelnen Fächern ent-
sprechen, aufgespalten. Seit einigen Jahren ist sie – in der Terminologie des Hochschul-
gesetzes Nordrhein-Westfalen – in acht Wissenschaftliche Einheiten (WEs) untergliedert,
die den Departments des angelsächsischen Hochschulsystems entsprechen und jeweils von
einem Geschäftsführenden Direktor geleitet werden. Diese Departmentstruktur ersetzt die
früher übliche, kleinräumige Unterteilung der Fächer in Institute und Abteilungen. Damit
besitzen alle Fächer der Fakultät nunmehr eine einheitliche Leitungs- und Verantwortungs-
struktur. Die Vorteile dieser Organisation zeigen sich, wenn es gilt, Forschungs- und Lehr-
konzepte über die Fächergrenzen hinaus zu entwickeln, schnell auf neue Entwicklungen
zu reagieren oder aber Personal- und Sachressourcen flexibel nach Bedarf und Leistung
einzusetzen. Mit dieser Untergliederung in Departments besitzt die Mathematisch-Natur-
wissenschaftliche Fakultät eine Struktur, die gegenwärtig als modern und zukunftsträchtig
gilt und den Universitäten als Organisationsprinzip empfohlen wird.1

Die vor einigen Jahren begonnene Neuorientierung der Forschungs- und Lehraktivitäten
der Fakultät ist in einen kontinuierlichen Prozess übergegangen. Dieses gelang trotz der
durch den Abzug von Ressourcen bedingten Schwierigkeiten. Das Ausmaß dieser Pro-
bleme zeigte sich bei den Berufungsverhandlungen für 13 Professuren, die sich wegen
des verengten Finanzrahmens teilweise sehr zäh gestalteten, aber letztendlich erfolgreich
abgeschlossen werden konnten. Die Neugestaltung der Professorenbesoldung wirft zusätz-
liche Fragen zur Finanzierbarkeit auf. Damit kommen auf die Fakultät in der notwendigen
Zeit der Konsolidierung neue Probleme zu.

Das Forschungsprofil der Fakultät
Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät wird weiterhin eine forschungsorien-
tierte Fakultät sein. Ihr Forschungsprofil definiert sich in erster Linie über die im externen
Wettbewerb erfolgreich eingeworbenen Forschungsvorhaben. Dabei spielen die großen
Forschungsverbünde – die Sonderforschungsbereiche (SFBs) – eine zentrale Rolle. Ins-
besondere durch sie ist die Fakultät national und international sichtbar. Dem weiteren Er-
halt und Ausbau dieser Forschungsverbünde kommt damit eine hohe Priorität zu, und die
Fakultät wird wie bisher die Bildung solcher drittmittelgeförderten Forschungsschwer-
punkte durch entsprechende Berufungen unterstützen. Generell muss die Drittmittelein-
werbung der Fakultät verstärkt werden, da dieser Faktor neben der Zahl der Studierenden,

1 Siehe beispielsweise den Bericht der Mittelstraß-Kommission „Wissenschaftsland Bayern 2020“ (http://www.
stmwfk.bayern.de/downloads/hs_mittelstrass.html).
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der Absolventen und der Promotionen für die künftige Finanzierung der Fakultät sowie
der gesamten Hochschule eine entscheidende Rolle spielt.

Dem Leitbild der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf entsprechend nehmen die Le-
benswissenschaften eine Schlüsselstellung im Forschungsprofil der Mathematisch-Natur-
wissenschaftlichen Fakultät ein2. Eine alleinige Konzentration auf die Lebenswissenschaf-
ten entspricht jedoch nicht dem Selbstverständnis und Leistungsvermögen der Fakultät,
was die in Tabelle 1 gezeigte Aufstellung der SFBs belegt.

SFBs Beteiligte Fächer

und Institute

Ortsansässige SFBs

SFB 590 „Inhärente und adaptive Differenzierung“
(Sprecherin: Univ.-Prof. Dr. E. Knust, Biologie)3

Biologie, Chemie,
Medizin

Transregio-SFBs mit Düsseldorf als Sprecherhochschule

SFB TR6 „Physik kolloidaler Dispersionen“
(Sprecher: Univ.-Prof. Dr. H. Löwen, Physik)4

Physik, Forschungs-
zentrum Jülich

SFB TR18 „Relativistische Laserplasmadynamik“
(Sprecher: Univ.-Prof. Dr. O. Willi, Physik)5

Physik, Forschungs-
zentrum Jülich

Transregio-SFBs mit Düsseldorfer Beteiligung

SFB TR1 „Endosymbiose – vom Prokaryoten zum eukaryoti-
schen Organell“

Biologie, Informatik

SFB TR12 „Symmetrien und Universalität in mesoskopischen
Systemen“

Physik

Tabelle 1: Sonderforschungsbereiche der Deutschen Forschungsgemeinschaft an der Mathematisch-
Naturwissenschaftlichen Fakultät

Mit ihrer Brückenfunktion verknüpfen die Lebenswissenschaften die Mathematisch-
Naturwissenschaftliche mit der Medizinischen Fakultät. Drei gemeinsame SFBs, der SFB
590, der SFB 575 „Experimentelle Hepatologie“ (Sprecher: Univ.-Prof. Dr. D. Häus-
singer, Medizin)6 und der SFB 612 „Molekulare Analyse kardiovaskulärer Funktionen
und Funktionsstörungen“ (Sprecher: Univ.-Prof. Dr. J. Schrader, Medizin)7 dokumentie-
ren diese enge Zusammenarbeit. Mit dem Biologisch-Medizinischen Forschungszentrum
(BMFZ)8 besitzen beide Fakultäten eine Forschungsinfrastruktur, die nicht nur gemein-
same Forschungsaktivitäten strukturiert und koordiniert, sondern auch Zentrallaboratorien

2 Vgl. „Hochschulkonzept 2010“ (http://www.uni-duesseldorf.de/HHU/HHU/Downloads/HSK2010.pdf) und „Ziel-
vereinbarung II zwischen dem Ministerium für Wissenschaft und Forschung der Heinrich-Heine-Universi-
tät Düsseldorf“ vom 21. Februar 2005 (http://www.uni-duesseldorf.de/HHU/HHU/RS/Meldungen_Dokumente/
Pressestelle/20050222_Zielvereinbarungen_II.pdf).

3 Vgl. Knust (2003).
4 Vgl. Löwen (2003).
5 Vgl. Willi (2004).
6 Vgl. Häussinger (2002).
7 Vgl. Häussinger (2002).
8 Vgl. Ruzicka und Höner (2005).
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für Hochleistungsanalytik von Nukleinsäuren und Proteinen sowie transgene Mäuse be-
reitstellt. Diese Technologieplattformen sind für die Arbeit der SFBs und anderer Dritt-
mittelprojekte essenziell.

Die Lebenswissenschaften – neben der Physik – stehen auch im Zentrum der Zusam-
menarbeit zwischen dem Forschungszentrum Jülich und der Heinrich-Heine-Universität
Düsseldorf. Drei Direktoren des Forschungszentrums, die Professoren Hermann Sahm (In-
stitut für Biotechnologie), Georg Büldt (Institut für Biologische Informationsverarbeitung)
und Ulrich Schurr (Institut für Chemie und Dynamik der Geosphäre, Institut III: Phyto-
sphäre), sind als C4-Professoren nach dem Jülicher Modell Mitglieder der WE Biologie.
Weiterhin befindet sich das Institut für Enzymtechnologie der Heinrich-Heine-Universität
mit den beiden Abteilungen Molekulare Enzymtechnologie (Direktor: Univ.-Prof. Dr. K.-
E. Jaeger) und Bioorganische Chemie (Direktor: Univ.-Prof. Dr. J. Pietruszka) sowie die
Abteilung für NMR-Spektroskopie (Direktor: Univ.-Prof. Dr. D. Willbold) auf dem Cam-
pus des Forschungszentrums. Mit der 2004 erfolgten Besetzung der C4-Professur in Bio-
organischer Chemie, die ohne die tatkräftige Unterstützung durch das Forschungszentrum
Jülich nicht möglich gewesen wäre, ist nunmehr die Basis für den Aufbau eines For-
schungsschwerpunktes in Biokatalyse und Mikrobieller Biotechnologie gegeben.

Die Abteilung für NMR-Spektroskopie wurde im Rahmen eines HBFG-Verfahrens mit
einem hochwertigen NMR-Gerät für die Untersuchung von Proteinstrukturen ausgestat-
tet, für dessen Inbetriebnahme das Forschungszentrum die baulichen Voraussetzungen ge-
schaffen hat. Ein auswärtiger C4-Ruf an den Leiter der Abteilung konnte in der bewähr-
ten engen Zusammenarbeit mit dem Forschungszentrum abgewehrt werden, so dass der
Ausbau der gemeinsamen Forschungsplattform in der Strukturbiologie fortgeführt werden
kann.

Der Ausbau der Physik zu den vier Forschungsschwerpunkten Quantenoptik, Weiche
Materie, Festkörperphysik und Plasmaphysik ist abgeschlossen. Zwei der Forschungs-
schwerpunkte sind über Transregio-SFBs definiert, in denen die Heinrich-Heine-Univer-
sität als Sprecherhochschule fungiert (SFB TR6 und SFB TR18).

Die Chemie gibt sich mit der SFB-Initiative 2020 „Molekulare Antwort nach elektroni-
scher Anregung“ (Sprecherin: Univ.-Prof. Dr. Chr. M. Marian) ein neues Forschungsprofil.
Der geplante SFB zielt darauf ab, die Struktur, Funktion, Dynamik und insbesondere die
Reaktivität von elektronisch angeregten Zuständen in photochemischen und photobiolo-
gischen Prozessen auf molekularer Ebene aufzuklären. Die SFB-Initiative zeichnet sich
durch eine hohe Interdisziplinarität aus und vereint Arbeitsgruppen aus der Chemie, der
Biologie und der Theoretischen Medizin. An der Initiative sind neben der Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf das Max-Planck-Institut für Bioanorganische Chemie, das Max-
Planck-Institut für Kohlenforschung sowie das Forschungszentrum Jülich beteiligt.

Die Lehre
Die in der Lehre vor einigen Jahren begonnene Umstellung auf die Bachelor-/Master-
studiengänge schreitet zügig voran. Die frühe Einführung des Bachelorstudiengangs in
der Mathematik – unter Beibehaltung des Diplomstudiengangs – hat sich bewährt. Inzwi-
schen stehen auch schon die ersten Abschlüsse im Masterstudiengang „Mathematik und
Anwendungsgebiete“ bevor. Der Bachelor-/Masterstudiengang in der Informatik mit der
engen Verzahnung zu anderen Fächern wird von den Studierenden gut angenommen. Die
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ersten Absolventen des Bachelorstudiengangs haben ihre Prüfungen abgelegt. In der Phy-
sik wurde der Diplomstudiengang eingestellt. Der eingeführte Bachelorstudiengang wurde
völlig neu konzipiert und zeichnet sich durch eine enge Verzahnung der Experimentellen
und Theoretischen Physik aus. Der Masterstudiengang kann zum großen Teil in engli-
scher Sprache studiert werden; er richtet sich am Forschungsprofil der Physik aus. In der
Biologie haben sich die ersten Anfänger in den neuen Bachelorstudiengang eingeschrie-
ben; der Diplomstudiengang wird zunächst fortgeführt. Auch das Fach Chemie wird den
Diplomstudiengang zunächst beibehalten und parallel ab 2005 einen Bachelor-/Master-
studiengang einführen. Im Studiengang „Wirtschaftschemie“ hat es die ersten Diplomab-
schlüsse gegeben. Die Zusammenarbeit mit der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät
befindet sich nach anfänglichen Schwierigkeiten auf einem guten Weg. Im gemeinsam
von der Chemie und der Biologie betriebenen Bachelor-/Masterstudiengang „Biochemie“
stehen die ersten Abschlüsse bevor. Der Studiengang ist ein Beispiel dafür, wie durch eine
gute Zusammenarbeit innerhalb der Fakultät, aber auch durch eine enge Kooperation mit
einer außeruniversitären Forschungseinrichtung – wie dem Forschungszentrum Jülich –
ein neuer Studiengang geschaffen werden kann.

Die Herausforderungen der Zukunft

Die Einführung des Globalhaushaltes im Jahr 2006 wirft bereits jetzt ihre Schatten voraus.
Die 2004 für 2005 beschlossenen Kürzungen im Personalbereich könnten mit der Einfüh-
rung des Globalhaushaltes zu einer Dauermaßnahme werden. Die Fakultät muss umdenken
und Personalstellen nicht wie bisher als Hülsen ansehen, die anderweitig gefüllt werden,
sondern die Personalkosten im Rahmen ihres Gesamtbudgets berücksichtigen. Lieb ge-
wonnene Gewohnheiten müssen über Bord geworfen werden, die betriebswirtschaftliche
Sichtweise wird in den Fakultätsalltag einziehen.

Die bereits 2004 kontrovers diskutierten Gebühren für das Erststudium dürften in den
nächsten Jahren Wirklichkeit werden. Damit entsteht ein Kunden-Anbieter-Verhältnis zwi-
schen Studierenden und Lehrenden. Die einzelnen Fächer sind gut beraten, die Lehre, wo
notwendig, zu verbessern, um für die Studierenden im Wettbewerb der Universitäten at-
traktiv zu sein bzw. zu bleiben. Der Wettbewerb wird sich insbesondere auf der Ebene der
Masterstudiengänge entfalten, wo es gilt, eine gute Balance zwischen dem grundständigen
Lehrprogramm und forschungsorientierten Spezialprogrammen zu wahren. Entsprechend
der Praxis im angelsächsischen Bereich werden in Zukunft die Lehrveranstaltungen regel-
mäßig evaluiert werden. Welche Konsequenzen aus den Evaluationen erwachsen können
oder sollten, dürfte zum Gegenstand lebhafter Diskussionen werden. Erfolge in der Lehre
können im Rahmen der Leistungszulagen der W-Besoldung berücksichtigt werden und
dürften auch bei der Bewertung der Juniorprofessuren eine wichtige Rolle spielen.

Die flächendeckende Einführung der Bachelor-/Masterstudiengänge wird mit einer
Neustrukturierung des Promotionsstudiums einhergehen. Die bisherige personenzentrierte
Doktorandenausbildung wird größtenteils durch eine strukturierte Ausbildung im Rahmen
von thematisch fokussierten Promotionskollegs ersetzt werden. Die verschiedenen Pro-
motionskollegs wiederum könnten unter dem gemeinsamen Dach einer Graduiertenschule
angesiedelt sein, die fakultätsintern, aber auch fakultätsübergreifend organisiert ist und
für die gesamte Organisation der Doktorandenausbildung einschließlich der Ausbildung
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der Promovierenden in den Schlüsselqualifikationen verantwortlich ist.9 Bachelorabsol-
venten mit einem Prädikatsexamen werden in Zukunft direkt in das Graduiertenprogramm
aufgenommen werden, ohne dass sie zuvor einen Masterabschluss erwerben müssen.

Die Universität der Zukunft, insbesondere wenn sie zu den kleinen, nicht-klassischen
Universitäten zählt, wird sich spezialisieren müssen. Nur so kann sie ein nach außen sicht-
bares und universitätsspezifisches Profil erlangen und im Wettbewerb um Studierende und
Forschungsmittel bestehen. Die Erhaltung des Status quo innerhalb, aber auch zwischen
den Fächern kann daher nicht mehr die Richtschnur eines verantwortungsvollen Handelns
sein. Im Einzelfall mag das zu schmerzhaften Entscheidungen führen, die jedoch aus dem
übergeordneten Blickwinkel notwendig sind. Dass die Mathematisch-Naturwissenschaftli-
che Fakultät zu solchen Entscheidungen fähig ist, zeigen die Einstellung des Studiengangs
Geographie und die gleichzeitige Einrichtung eines neuen Faches, der Informatik.

„Wenn der Wind des Wandels weht, bauen die einen Schutzmauern, die anderen Wind-
mühlen“, sagt ein chinesisches Sprichwort. Die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fa-
kultät wird in Windmühlen investieren.
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